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Ägypten
im neuen

Licht

HAMM n  „Echnaton und
Amarna — Ägypten im neuen
Licht“ heißt eine Ausstel-
lung, die vom 26. September
bis zum 30. Januar im Gus-
tav-Lübcke-Museum in
Hamm zu sehen ist. Seit der
Entdeckung der altägypti-
schen Hauptstadt Achet-
Aton (heute: Amarna) faszi-
niert Pharao Echnaton,
Gründer Amarnas und Stif-
ter der ersten monotheisti-
schen Religion, Wissen-
schaftler und Ägypten-Fans.
Die Ausstellung versucht,
der Vision und dem An-
spruch der neuen Stadtgrün-
dung in Modellen und origi-
nalen Zeugnissen der Amar-
na-Zeit nachzuspüren. Die
Präsentation stellt nach Mu-
seumsangaben eine erhebli-
che Erweiterung der 2008 in
Köln gezeigten Amarna-Aus-
stellung dar.

Monotheismus

Der Pharao wurde 1351 v.
Chr. als zehnter König der
berühmten 18. Dynastie als
Amenophis IV. in Theben in-
thronisiert. Der junge Pha-
rao leitete im fünften Jahr
seiner Regierung eine Revo-
lution ein: Er nannte sich
fortan Echnaton („Glanz des
Aton“). Er proklamierte
Aton, die Sonnenscheibe, als
einzigen Gott. Für ihn errich-
tete der Pharao neuartige
Tempel. Gemeinsam mit
Aton bildeten der König und
die Große Königsgemahlin
Nofretete eine göttliche Ein-
heit — was zugleich ein be-
liebtes Thema des neuen
Kunststils wurde.

Religion und Alltag

Auf über 1000 Quadratme-
tern gibt die Ausstellung in
verschiedenen Themenbe-
reichen Einblicke in die
Wohnstruktur und den All-
tag, in die neue Religion und
die Jenseitsvorstellungen
unter der Herrschaft Echna-
tons. Eigens für die Ausstel-
lung gefertigte Modelle ver-
mitteln einen Eindruck vom
Aussehen der Tempel, Paläs-
te und Grabanlagen. Ein
wandgroßer Stadtplan zeigt
den archäologischen Befund
in allen Einzelheiten.

Ausstellung über
Echnaton in Hamm

Klezmer zum Abschluss
„Klezmer & Co.“ stehen zum Abschluss der Sommerkonzerte in
der Drüggelter Kapelle auf dem Programm. Die Veranstaltung
des Heimatvereins Möhnesee beginnt am Sonntag, 19. Septem-
ber, um 17 Uhr. Frauke Geisweid-Kröger (Klarinette und Saxo-
phon), Sylke Delfmann (Akkordeon), Wolfgang Bargel (Gitar-
re) und Franz Schröder (Chalumeaux, Klarinette, Mandoline
und Dudelsack) spielen neben klassischem osteuropäischen
Klezmer auch Tango, Musette und Folklore verschiedener Län-
der. Karten gibt es im Vorverkauf bei den heimischen Sparkas-
sen und in den Patriot-Geschäftsstellen.

Blick über
den Tellerrand

Paderborner Literatur-Forum hat
Tom Buhrow und Roger Boyes zu Gast

PADERBORN n  Seit 2003 bie-
tet das Paderborner Litera-
tur-Forum heimischen Auto-
ren eine Bühne. Jetzt blickt
die vom Museum für Stadt-
geschichte und der Buch-
handlung Linnemann veran-
staltete Reihe über den Tel-
lerrand und öffnet sich auch
für bundesweit bekannte
Autoren. Zum Auftakt des
grunderneuerten Literatur-
Forums gibt es vom 28. Sep-
tember bis zum 7. Oktober
ein Kompaktprogramm, zu
dem sich unter anderem
Prinz Asfa-Wossen Asserate,
Tom Buhrow und Roger
Boyes angekündigt haben.
„Draußen nur Kännchen“
lautet das übergreifende
Motto, unter dem die Veran-
stalter im 20. Jahr der deut-
schen Einheit den Blick auf
das eigene Land richten wol-
len.

Im Jahr 20 der
deutschen Einheit

Die Organisatoren haben
das Motto von Prinz Asfa-
Wossen Asserate übernom-
men, der zum Auftakt am
Dienstag, 28. September, im
Audienzsaal des Neuhäuser
Schlosses ein Porträt seiner
deutschen Wahlheimat
zeichnet. Der Prinz aus dem
äthiopischen Kaiserhaus,
der in Tübingen und Cam-
bridge Geschichte und Jura
studierte und als Unterneh-
mensberater arbeitet, schil-
dert in unterhaltsamen
Anekdoten seine Sicht auf
Deutschland, keineswegs
unkritisch, aber immer
wohlwollend.

Am Donnerstag, 30. Sep-
tember sind „Tagesthemen“-
Moderator Tom Buhrow und
seine Frau Sabine Stamer im
Audienzsaal des Neuhäuser

Schlosses zu Gast. Das Ehe-
paar, das nach über zehn
Jahren in den USA 2006 wie-
der nach Deutschland zu-
rückkehrte, schrieb über die-
se Zeit das Buch „Mein Ame-
rika — Dein Amerika“. Jetzt
ziehen die beiden Journalis-
ten eine ähnliche Bilanz
über ihre deutsche Heimat.

Als Engländer
im Osten

Der in England geborene
und seit 20 Jahren in
Deutschland lebende Roger
Boyes liest am Dienstag, 5.
Oktober, in der Städtischen
Galerie Am Abdinghof aus
seinem Buch „Ossi forever“.
Der Deutschland-Korrespon-
dent der Londoner „Times“
knöpft sich in seinem satiri-
schen Roman die branden-
burgische Provinz vor.

Zu einer Slam-Revue, bit-
tet der in Afghanistan gebo-
rene und in Paderborn le-
bende Poetry-Slammer Slai-
man Masomie am Mittwoch,
6. Oktober, in die Städtische
Galerie Am Abdinghof. Zu
Gast sind Karsten Strack aus
Paderborn, der Münsteraner
Andreas Weber und Fabian
Navarro aus Warstein.

Zum Abschluss des Litera-
tur-Forums liest die einhei-
mische Autorin Barbara
Meyer am Donnerstag, 7.
Oktober, im Museum für
Stadtgeschichte im Adam-
und-Eva-Haus aus ihrem Kri-
mi „Mord auf Libori“. Unter-
stützt wird sie an diesem
Abend von ihrem Kollegen
Hans-Werner Kulinna.

Die Lesungen beginnen
um 20 Uhr, Karten sind in
den Paderborner Linne-
mann-Buchhandlungen in
der Westernstraße und im
Südring-Center erhältlich.

In standesgemäßer Pose: Der äthiopisch-deutsche Unterneh-
mensberater und Autor Prinz Asfa-Wossen Asserate schildert
in unterhaltsamen Anekdoten seine Sicht auf Deutschland.

Ausstellung
im

Pluspunkt
LIPPSTADT n  Bilder der
Münsteraner Malerin Chris-
tine Westermeier sind zur-
zeit in der Lippstädter Ein-
richtung Pluspunkt für psy-
chisch kranke Menschen zu
sehen. Die ursprünglich nur
bis zum 12. September ge-
plante Präsentation in der
Weißenburger Straße 64
wird bis mindestens Ende
des Monats verlängert. Am
Sonntag findet um 11 Uhr
eine Midisage mit der Künst-
lerin statt.

Christine Westermeier ist
seit 25 Jahren Kranken-
schwester und hat 2009 ein
Studium der Rehabilitations-
wissenschaften (Sonderpä-
dagogik) an der TU Dort-
mund begonnen. Den An-
stoß zum Malen mit Abtön-
und Acrylfarben gab ein Mal-
workshop der Thomas-Mo-
rus-Kirchengemeinde in
Münster im Jahr 2000. Im
Rahmen der Veranstaltung
wird Einrichtungsleiter Jo-
hannes-Wilhelm Feller über
die Schwerpunkte der Plus-
punkt-Arbeit berichten. Trä-
ger der Einrichtung ist das
Sozialwerk St. Georg. Weite-
re kulturelle Aktionen sollen
folgen.

Eröffnungen
Die zentrale Eröffnungsveran-
staltung von „Blickwechsel“
findet am Sonntag, 12. Sep-
tember, um 12 Uhr im Theo-
dor-Heuss-Park in Soest statt.
Bei der anschließenden Ex-
kursion wird auch die Lipp-
städter Arbeit „vis-à-vis“ be-
sichtigt. Die Ausstellung
„Lüster und Seerosen“ wird
am Sonntag, 19. September,
um 11.30 Uhr in der Galerie
des Kunstvereins, Am Speel-
brink 8, eröffnet. Nach einer
Begrüßung durch Bürger-
meister Christof Sommer gibt
es ein Gespräch zwischen Hei-
de Weidele und Erich Franz.

Blind Date mit Folgen

LIPPSTADT n  Am Anfang
stand gewissermaßen ein
Blind Date. Lippstadt gehört
zu den 42 Mitgliedsstädten
des Kultursekretariats NRW
Gütersloh, die sich am lan-
desweiten Kunstprojekt
„Blickwechsel“ beteiligen.
Die Aufgabe war es, durch
kleine Eingriffe im öffentli-
chen Raum den Blick auf
eine scheinbar vertraute Um-
gebung zu verändern. Un-
scheinbare, alltägliche De-
tails sollen hervorgehoben
und für die Dauer der simul-
tanen Präsentation zum
Kunstwerk veredelt werden.

Die beteiligten Künstler
wurden nach dem Zufalls-
prinzip auf die Städte ver-
teilt. Um subjektive Vorlie-
ben auszuschließen, ent-
schied das Los. So was kann
schiefgehen. Blind Dates
münden selten in einer lan-
gen und erfolgreichen Ehe.
Doch der Kunstverein, der
das Projekt in Lippstadt be-
treut, hatte Glück. Er war
von der Frankfurter Künstle-
rin Heide Weidele, die an der
Westwand der ehemaligen
Synagoge ihre Arbeit „vis-à-
vis“ realisiert hat, so ange-
tan, dass er ihr auch gleich
die Herbst-Ausstellung in
der eigenen Galerie anbot.

So stehen in den nächsten
Tagen gleich zwei Ausstel-
lungseröffnungen an. Am
Sonntag, 12. September, fin-
det in Soest die zentrale
„Blickwechsel“-Eröffnungs-
veranstaltung (mit Exkursi-
on nach Lippstadt) statt.
Eine Woche später folgt am
19. September die Vernissa-
ge zu Weideles Ausstellung
„Lüster und Seerosen“ im
Kunstverein.

Auf den ersten Blick ver-
bindet die beiden Projekte
wenig. Die bereits fertigge-
stellte Arbeit „vis-à-vis“ ist
untrennbar mit dem Ort ver-
bunden. Vermutlich nur
noch wenige Lippstädter
wissen, dass die unscheinba-
re, einen umzäunten Park-
platz begrenzende Mauer an

der Stiftstraße 7 die West-
mauer der ehemaligen Syna-
goge war, die in der Pogrom-
nacht des 9. Novembers
1938 niedergebrannt wurde.
Um den der Stiftsruine direkt
gegenüber liegenden Ort —
deshalb „vis-à-vis“ — wieder
ins Bewusstsein zu rücken,
hat Weidele einen Teil der
Wand mit weißer Wand be-
strichen. Das Bild entsteht
durch die Aussparungen, die
die Form einer Menora (sie-
benarmiger Leuchter) und
einer Mandelblüte haben.

Weideles Arbeit erinnert
daran, dass diese eher trost-
losen Stelle einst ein festli-
cher, spiritueller Ort war.
Dabei stellt das skizzenhaf-
te, zeichenartige Werk die
religiösen Symbole nicht
dar, sondern verweist eher
auf sie als etwas Abwesen-
des.

Durch die Mandelblüte,
die einst die von Moses ge-
schaffene Menora ge-
schmückt haben soll, wird
dabei zugleich ein Bezug

aufgebaut zu den „Fenster-
Rosen“ der Stiftsruine, so
dass ein Spannungsfeld ent-
steht zwischen den beiden
ehemaligen Gotteshäusern.

Die Kunstvereins-Ausstel-
lung „Lüster und Seerosen“
scheint auf den ersten Blick
von einer ganz anderen
Künstlerin zu stammen. Die
leuchtend bunten, zum Teil
schrillen Farben und die
Freude am Spiel mit den For-
men stehen im krassen Ge-
gensatz zu der auch farblich
sehr reduzierten Außenar-
beit.

Weidele hat vier Installa-
tionen geschaffen, die die
beiden Galerieräume beherr-
schen. Als Ausgangsmaterial
dient ihr, was die moderne
Zivilisation an Kunststoffres-
ten, Plastikmüll und Billig-
produkten zu bieten hat.
Spülmittelflaschen etwa, Kü-
chensiebe, Kleiderbügel und
Hula-Hoop-Reifen. Diese
„armen“ Materialien vereint
sie zu überbordenden, wild
wuchernden Kunstwerken.

Zwei gewaltige kronleuch-
terähnliche Objekte hängen
von der Decke, das Gegen-
stück bilden zwei Arbeiten
mit sich auf dem Boden aus-
breitenden „Seerosen“. Das
Licht spielt dabei eine zen-
trale Rolle. Es durchdringt
die transparenten Materia-
lien, spiegelt und fängt sich
in ihnen. Verstärkt wird der
Effekt im kleinen Ausstel-
lungsraum durch die zum
Teil grünliche und rosafar-
bene Deckenbeleuchtung. In
einen „Lüster“ sind Leucht-
elemente auch direkt inte-
griert.

Einen lokalen Bezug
schafft eine der beiden See-
rosen-Gruppen. In Hula-
Hoop-Reifen hat Weidele un-
förmige, tropfenähnliche
Objekte in den verschiedens-
ten Farben angeordnet. Es
sind Kunststoffreste, die als
Industrieabfall bei der
Scheinwerferproduktion der
Hella angefallen sind.

Bemerkenswert sei, wie
„wenig streng“ diese Arbei-
ten seien, meint der künstle-
rische Berater des Kunstver-
eins, Dr. Erich Franz, der das
„Tänzerische“, „Offene“ und
„Spielerische“ der Installa-
tionen hervorhebt. „Die Ar-
beiten korrespondieren mit-
einander und mit dem
Raum, so dass es sich eigent-
lich um eine große Installati-
on handelt“.

Diese konkrete Einbezie-
hung des Raumes ist dann
auch etwas, das sich in bei-
den Lippstädter Präsentatio-
nen der Künstlerin findet.
Noch offensichtlicher ist,
dass in beiden Fällen Blüten
und Leuchter als zentrale
Formen den Werken zugrun-
de liegen. Vor allem ist es
aber das Spannungsfeld zwi-
schen Profanem und Erhabe-
nem, Banalem und Pracht,
das „vis-à-vis“ und „Lüster
und Seerosen“ miteinander
verbindet. Auch wenn der
Tonfall der Arbeiten unter-
schiedlicher kaum sein kön-
te. n bal

Mit „vis-à-vis“ lenkt Heide Weidele den Blick auf die ehemalige Synagoge.
Einen ganz anderen Tonfall schlägt ihre Ausstellung im Kunstverein an

Diese Seerosen basieren auf Kunststoffabfällen der Hella. n Foto: Krumat

Aus Kunstoffresten werden bei Heide Weidele überbordende, wild wuchernde Kunstwerke. n  Foto: Krumat

Heide Weidele erinnert mit ihrer Arbeit „vis-à-vis“ an die ehe-
malige Synagoge. n  Foto: Michael Wilke/Kunstverein


